
Herrn Professor Rene Draguet Löwen
Z Geburtstag (13 19606

111 Verehrung zugeeıgnet
Zur Textüberlieferun der Chronik Vo  — Arbela

Beobachtungen Ms fol
VO  a

sAßfalg

DIie dem Msiha zkal zugeschrıebene sogenannte »C hronı VUON Arbela«®
spielt der Geschichte der syrıschen ıteratur bedeutende Rolle
Insbesondere ber gıilt SI als wıichtige Quelle für d1e TU Kirchenge-
schichte der Gegend Arbela (heute Irbil nordöstlichen Irak Seılt

Der Aufsatz wurde verkürzter Korm bereıts August 19065 auftf dem
XVI Deutschen Orıjentalıstentag 111 Heidelberg als Refiferat der Sektion y»Chriıst-
lıcher Orıient und Byzanz« vorgetragen Herrn Bibliotheksoberrat Dr Voluegt
Westdeutsche Biıbliıothek Marburg, danke iıch herzlich dafür daß dıe Hand-
schrıft für längere eıt AIl die Bayer Staatsbibliothek München ausgeliehen hat

ich S16 durch das Entgegenkommen VO  - Herrn Dr Striedl Dırektor der
Bayer Staatsbıibliothek jederzeıt bequem benutzen konnte DiIie Handschriften-
abteilung der Deutschen Staatsbıibliothek, Berlıin, erteilte 11115 mehrmals freundlıche
Ausküntite über dıe Erwerbungsgeschichte der Handschriuft. Herr Professor
Fıey, Mossul, unterstutzte mich liebenswürdıigerweı1se durch UÜbersendung S6116

einschlägıgen Arbeiten und durch Nachforschungen Ort und Stelle. All den
genannten Herren SC1 auch dieser Stelle och einmal herzlich für iıhre Hılis-
bereitschaft gedankt

MsSihä-zkä IST lediglich durch dıe kurze Notiız 111 dem 508 ySchriftstellerkatalog«
des Nestorjaners CA hbdisSo6‘ bar Brikäa gest 1318) bekannt die A Mıngana autf

111 SCIHeET Ausgabe (S Anm 2) abdruckt

CN na \ manl mAaA
msiıh:  Anzkä i badmüteh qelsjästige hattıittä

Dieser Schriftstellerkatalog ist ediert VO h 111 ID h Hebed-
JESUÜU WWactatus CONLINENS catalogum Lbrorum chaldaeorum RKRom 1653 und ]
Sssemanı Bıblıotheca Orzentalıs G‚lementino Vatıcana 1ila Rom 1725 325—361
übersetzt V{} adyer T’he Nestorı1ans AN theır yıluals London 18552
3061 270 vgl dazu Anton Baumstark Geschichte der syrıschen T ıtevatur Bonn
1022 345 Fn

Zu MSihä& zkäa sıehe Baumstark Geschichte der syrıschen LAitervatur Bonn
1022, T3Aı Duval, LA lıttevature) Parıs® 1907”7, ZU4, 3491 $
Chabot, Latterature’ Parıs 11934 | 5O1; Ortız de ÜUrbina. Patrologıa
SYN1ACAH, Rom?® 1965, 2161;' und 5achHhau; IDie ChronıkR UO  S Arbela (sS Anm 4)
D, 5-—8.

Kınzige Ausgabe (mit iranz. Übersetzung): Mıngana, OUVCES S5SVrVıiaques,
vol MSiha-kha Vorrede, 175 SYI lext, 15 firanz. Über-
Setzung, 157-1068 "Labellen und Register), Mossoul-Le1ipz1ıg 11907 ]



) Bfalg

ıhrer Entdeckung, Herausgabe un Übersetzung durch Mıngana® 1m
TE 1907 hat MAese Chronıik starke Beachtung gefunden. Sachau* hat
1915 eine gründlıch kommentierte deutsche Übersetzung davon VOCI-

öffentlicht, dıe Hıs eute d1e ausführlichste Bearbeıtung d1eses Werkes
darstellt. 102’7 1eferte Zorell® eine lateinısche Übersetzung. uch 1ın
das Arabıische ist dıe Chronık, S11 eıl wenılgstens, übersetzt worden®
on alc nahmen sıch dıe Hıistoriker der Chronık VON Arbela Be-
sonders Harnack‘ wertete S1Ee ausglebig Aaus un eiıtdem ist keine
Darstellung der en Kirchengeschichte des Irak mehr denkbar, dıe SICh
nıcht miıt diesem Werk auseinandersetzen würdes. Freılich hat 6S auch
nıcht vorsichtigen Eiıinwänden gefehlt, welche cd1e Glaubwürdigkeıit
diıeser Chronık ıIn manchen Punkten 1n Zweiıfel Es sSe1 1LLUI Al d1ie
Forschungen VOIN Peeters?, Ortız de Urbina*® un neuerdings VON

Fiey“ erinnert, die uSs inneren Kriterien Vorsıicht be1 der Be-

Zu Mıngana 23 18851(?)-5. 1937) sıiehe : TIhe Bulletin 07 the John
Rylands Lıbrary 19358) A ; Voste, Alphonse Mıngana. Dr opos du
«Catalogue of the Mıngana Collection, III))‚ 1n Orıientalıa Christi1ana Perijiodica
1941 514—-518); Enciclopedia Cattolica VT 1024, Lexikon für Theologı1e und
Kırche MX 1962) 428

Sachätu, Die ChronıR Vvo  S Arbeltla, eın Beıtrag Z Kenntniıs des altesten
Christentums 1 ÖOrient, Berliın I1 Abhandlungen der Königlich-Preußischen
Akademıie der Wissenschaften. Jahrgang TO15; Philosophisch-historische lasse
Nr 6) —A Eınleitung, 41—09%2 Übersetzung.

HBr Zorell, Chron1ıca Ecclesıiae Arbelens1ıs ıdıomale 5SVVLAC0 ıN Latınum vertıl
Z RKRom 102'7/ Orijentalıa Chrıstiana, vol VII11/4)

Von Mgr Potros AÄAzız 1n der Zeitschrift Nagm (Mossoul) 4O aa 5  S ug aber 11ULI

für dıe Bischöfe TT KT Mır unzugänglıch, zıtiert be1 FE Assyr1ıe chre-
ZENNE 7 Beyrouth 119065 | 4.%, Fußnote

Harnack, Die Miıssıon UN Ausbreıitung des Christentums ıN den ersien
drver Jahrhunderten, Bände, Leijnzıg" 10924, besonders ır 653—06091.

IDIie Altere I ıteratur 1St zusammengestellt be1 Baumstark, Geschichte Ader

syrıschen Liıtevatur, Bonn 102%2, 13Ä%, dıe CUETE I ıteratur be1 Ortiz de Urbına
Patrolog1ıa S5SYViaCca, Rom® 19065, YXCWB Wiıchtigere Au{sätze, 1n denen aut d1e
Chronık VO rbela ezug ECNOMMLEIL wırd, stammen VO M ALeEN (S unten
Fußnote 1 1) kerner SIıNnd erwähnen de V rıes, Antıochıien und Seleuc1ıa-
Ctestphon, Patrıarch UN Katholıkos ın elanges Kugene ] 1ısserant 141; Citta
del Vaticano 19064, 4290—45°0 (bes 430—432); M Chaumont, TI28 Sassanıdes el IA
christianısatıion de L’empıre wanıen IIT1e de NOLVeE eVve, 1ın kRevue de 1’Histoire des

Religions 165 1964) 165-—202.
Peeters, T58 « Passıonnarre d’Adıiabene», 1ın Analecta Bollandıana 43 1925)

261—304.
Ortız de Urbina, Intorno valore SEOV1LCO della VYONACA dı Arbela, in

Orıientalıa Christiana Periodica 1936) 1—32.
11 \A B 1eY, Diptiyques nestorıens du X e sıecle, 1n Analecta Bollandıana

8& I 1963) 7 213, derselbe, L’agrıt, ESsSqu1sse d’hıstoure chretenne, 1n ”’Orıent
DSyrıen 1963) 289—342), bes 205; derselbe, Vers Ia ve'habılıtatıion de ’ Histowre Ade
Karka d’ Bet SLON, In Analecta Bollandıana 82 19064) 1850—222; derselbe, L’0
de Mgr Addar Scher ( + 1915) l’hagiographie orıentale, in Analecta Bollandıana ö3
1965) I121—14%2, bes 1 301 Daneben ist beizuzıiıehen eın grundlegendes Werk
Assyrı1e chretienne. Contribution L’etude de 1’histoire et de la geographie BG



Zur Textüberheierung der Chronik VO Arbela 1

nutzung dieses Textes rieten Davon soll aber 1111 folgenden HIO dıe ede
SC sondern HT VO  — der Überlieferung des Tlextes der Chronık VOIN
Arbela

I1
IDG Chronık VO Arbela ISt ekanntlıch 17} MC

chrıtft überhefert nämlıch 111 Ms fol 31206 früher Preußische Staats-
bibliothek Berlın Jetz Westdeutsche Bıbhothek Marburg Diese and-
chrıft 1ST erstaunlicherweise och VIIE VOIl der Forscher dıie sıch
m1T der Chronıik eiabhten SCHAUCI untersucht worden

ber dıe G(eschichte drıeser Handschrıft WarTr ange Zeıt LLUTL bekannt WAas

Mıngana der Kıinleitung Z SCHIGT Ausgabe berichtet Da
Meses uch schwer zugänglıch 1ST cheınt eES angebracht 1er den vollen
Wortlaut der einschlägigen Stelle bringen «D1isons NOt ir le
MANUSCHLE Iu1 INeMe Q U1 OUS histolre de Msıiıha zicha SC17Z€€
leues nordest de et vın heues CETV- ord Oues

Asıtha trouve un STOS vıllage musulman Ekrour ( e village
etal ]Jadıs habıte Dal les chretiens esquels furent depossedes 11
plus de I50 AalSs par la T1 des G(0gayes {! Servaıt de residence
AaU X CVECQUECS nestorl1ens U1 tTalent Jaloux TE les lıvres de leurs
eires echappes pıllage des plaınes UN1QUC h/  E QUul leur restät
de leur glorieux Au moment de Linvasıon des Gogayes les fuyards
em  eNt VE C quelques de GeSs lıvres iıls consıderalent

des objets S”dC1IE6S cacherent dautres et bruülerent dıt le
reste DOUT ıls ussent pas sou1lles Dar les envahlısseurs Le IManudsetH
YJUul contient/(XTL) L’histoire de Msıiıha-zkha faıt partıe de la collection de
bbeES lvres YUu1 ONnt Gu la bonne chance d evıter incendıe 1{1 est
ecCT1 SUurTt STOS PapleI de format 111 U des caracteres stranguelıs dont

ASC est dıifficıle determıiner veuille trancher la
quest1on les aisant TeMONTeEer au s1ecle QUul Seraıt pas Iu1 falıre
LrOp honneur (In Iu1 aval accole D, 880 MANUSCIIF Contenant
les homelies de ATı pres detache CS cahlers sSurajoutes
] al taıt refaire neuf par homme de metler les PTICCICUX restes
reniermant la chronıque de Msıh zkha POUT rendre le LTanNsSpOort plus
tacıle 1E MANKUSCTITE etian LTONqUE al cCcommencement et la fın 11

iımposs1ıble CdV’en cConnaltre "auteur HOT heureusement OUS
tTrOUVe le 1tre ECTIT ans le HIGIHE du manuscrıt

(voir p 49)72)
Datiert 1St d1ese Vorrede »Mossoul Juin 190074
Daraus 1st Pr entnehmen daß CS sıch Papıerhandschrift

mMi1t schwer datiıerbarer Estrangla handelt daß Anfang un Ende der
Handschrift fehlen un Mıngana d1e Blätter NEeUu hat bınden lassen

clesiastiques et mOoNastıques du nord de l'’Irag, Beyrouth, Imprimeri1e Catholique
1965]], Bände, besonders das Kapitel »Erbil« (I 30-07

12A Mingana, 0 c1ıt (S Anm 2)
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Mıngana {irüher schon gelegentlich auf diese Handschriuft 1N-
gewlesen?*®, 1007 befand S1Ee siıch Iso 1ın selnen Händen

Der weıtere Weg cdA1eser Handschrıiıft älßt sıch mühelos verfolgen: We-
nıge OoOnate nach Vollendung der Ausgabe wurde d1ie Handschrıiuft VON
der Preußischen Staatsbıbliothek, Berlın, VOINl Mingana erworben, WI1Ie
dıe Akzessionseintragung der dortigen Handschriftenabteilung
Oktober 1007 eindeut1ig erg1ıbt :

»MSıha-zkha, Geschichte der Aırche VO  e Adıabene unter den Parthern
und den Sassanıden Lo) LM P 1 ”2 Imsfon JN ‚Ecer VOIN

Mingana In SOources Syrliaques Vol I I—75‚ eiıne Notiz über dıe and-
chrıft derselbe gegeben 1n selner Keponse Mr Labbi Chabot

PTODOS de la chronique de Barhadhbsabba 1906 IQ 40 {O1.,
elinem Kattuneinbande SCHOIMM©LEN, un oben UuLre einen Bındfaden

naıt dem Siegel l zusammengeheitet. DIie Handschriaft Wdl

zusammengebunden mıiıt den Homihen des ar (I3 ahrh.) I)as uch

13 IDIIS Hınweise iinden sıch 1n Keponse Mr L’abbe Chabot PTODOS de la
Chronique de BarhadhbsSabba Par Mıngana (voir Journal Asıatıque N®
Juullet-Aout 1905 (Mossoul 190’77 ?)

DDa dıe Schrift schwer zugänglıch ist ich verdanke den Hınweils daraut und
einschlägıge Auszüge der treundlıchen Hılftsbereitschafit VON rof SAON,
Mossoul teıle ich 1 folgenden den vollen Wortlaut der einschlägıgen Stellen miıt

Nr T D’ailleurs u Mar Abraham aıt ete fort jeune la mort de Mar
Narsal, ela ressort d’un exte d’un auteur contemporaın, MSıha-zkha Si) GuUE
2  ] al sous les VCUX etquı dıt (5 LO) expressement: .=cn..éw(g:i duDs C232 O

3CNALL. Ahatasıı A mS< 131345 et « Jean de eth

kRabban fut donne 1111116 aıde Abraham, Au du jeune age de dernıier».
Ferner L «QOuant A contröle CONSCIENSCIEUX qu exıge Mr L’abbe Chabot

POUT notre extraiıt, 110 US deja des maıntenant POUVOILF Iu1 donner quelque
satısfaction Iu1 apprenan qu ayan eu la bonne chance de I1les donnees
de BarhadhbsSabba, AVCC celles de la chron1ique dont parle plus haut
( Q) (I) 1LLOU n avons 1en trouve dans les premieres qu1 füt parfaıtement
conforme AUX secondes».

Die Anmerkung hat folgenden Wortlaut:
(1} «Cette chronıque, PCU anterijeure celle de BarhadhbSabba, date, COININEC

ecrıture, du 3il s1ecle. 1/’auteur, d’apres U1l  D note margınale, s’appelaıt
MSihazkha, et adressaıt SO  - travaıl u11l certaın Pınhes. Pour la premiere partıe de

chronıque, 11 faıt YJUC apporter u12 ancıen auteur du OIL de Habel Bıen GuUC
n’embrassant QUE L’hıstoire du Pays ancıennement OLLNLU OUuUs le de Hediab
(Adıabene, ATBeiles), ce chronıque SOUvent des poıints de contact AaVCC celle de
BarhadhbsSabba Dans L’hıstoire des F  A  eveques de Hediab, elle remonte ]Jusqu au
premier sıecle, Pal 13881 serı1e inınterrompue de vıngt 1O0O1115 dont LLOUS juge

PTrODO>S de donner 1C1 la lıste, CX Servant du troi1sıeme, mentionne COMMILC
deced sept A ll apres l’expedition de Irajan CONTtre les Parthes Arsacıides, POUIL
fixer approxıimatıvement la date de la MOrt des autres. out le monde remarquerda
la physionomi1e ]Ju1ve de beaucoup de C668 110 Voicı Cce 1ıste». (Folgen dıe Namen
der 1n der Chronik erwähnten Biıschöfe VO Arbela mıt ungefährer Angabe iıhrer
KRegilerungszeıt).

14 Siehe oben Anm 1



Zur Textüberlieferun: der ıron1. VOINLl Arbela

befand siıch angeblıch 1m Besıtze elınes Mannes ın dem Dorfe LKr für
den Mıngana verkaufen sollte; erste Forderung 4000 fr IDer Ankauft
wurde vermittelt durch den deutschen Konsul Rıcharz 1n Bagdad nd
den Dragoman des deutschen Vicekonsulats ın Mossul Daoud Tscheleby

abbagh«.
Als Verkäufer ist ebenda genannt: yAlphonse Mıngana professeur de

Syriaque semıinaıre de Mossoul«. Als Kaufpreı1s sind verzeichnet:
3500 fr 592 Pıaster, Para für Spesen"«.

Der 4intrag 1im handschriftlichen Verzeichnıs der orientalıschen and-
schrıften der Preußischen Staatsbibliothek lautet: »fol 3126 MesSıhä-
zekhä, IDıie Geschichte der <ırche VOIl 1abDene unter en arthern nd
den Sasanıden, 1ın Estrangelaschrift, aber 1LUI wenıge Jahrhunderte alt
Kdıert un: übersetzt s 0.16

So kann s xeinem 7Zweifel unterliegen, daß W fol 3120 der Preu-
ischen Staatsbibliothek Berlın VON Mıngana angekauft worden ıst
Da Mıngana immer HUF VO  — einer einz1gen Handschrift der Chron1ık OIl

Arbela spricht, Mu 1NseTe Handschrift folglich uch dıe Vorlage
seliner 1tL10N SEWESCH Se1IN. Der Zeitpunkt des Verkaufes kurz nach
FErscheinen der Ausgabe) un der vergleichsweıse hohe Preıs der and-
schrıft welisen 1n dıe gleiche ıchtung.

Die Handschrift WAarTr uch ın dem handschriftlichen Katalog der SYT1-
schen Handschriıften der Preußischen Staatsbibliothek OIl Wajnberg*
eindeut1ıg als VOINl Mıngana gekauft verzeichnet. Sehr befremdend bleıbt
1n dAesem Zusammenhang, daß E Sachau 1n selner Übersetzung der
Chronık LLUT auf d1e Ausgabe Mınganas ezug nımmt, die Hs aber,
dıie 19007 ın die Preußische Staatsbibliothek gekommen Warl, nıt keinem
oOrte erwähnt!®. I)as ist 11150 erstaunlıcher, als Sachau außerordent-
iıch den syrıschen Handschriften ZUuU Berlıin interessliert Wal, selber
syrische Handschriften AUS dem Orıient esorgte un den mustergültigen
2bändıgen Katalog der syrischen Handschriıften 1ın der Preußischen
Staatsbibliothek2? geschrieben Waren ıhm etwa Zweifel Wert
Meser Handschrı gekommen, dıe 1 Verzeichnıis der orientalıschen
Handschriften ausdrücklıich, un: ZW al Mıngana, als wenige
Jahrhunderte alt« bezeichnet worden war ” E Sachau selne JLeser
N1C auft di1ese Handschriıft hingewlesen, Warl dAie Angabe be1 Baum-
tark20 geel1gnet, cdie Aufmerksamkeıt VOIN der Berliner Handschriıft, dıe
m. W 1er ZUIT erstenmal ausdrücklich erwähnt wIird, gleich wlieder AD

193 Ich danke der Orientabteilung der Deutschen Staatsbibliothek ZUuU Berlın auch
dieser Stelle och einmal recht herzlich für dıe 1n cdieser Angelegenheıt freund-

ıch erteılten Ausküntte.
Freundliche Mıiıtteijlung der Deutschen Staatsbibliothek Berlın.

, erg dazu Bialg, Syrısche Handschrıften, Wiesbaden 19063, C E
18 5SachauU, 0 cıt (S oben Anm 4) (Vorwort).
19 5Sachau, Verzeichnıs der syrvıschen Handschriften, Berlın L899, Bände.

Vergl. auch: FüCcK Die arabıschen Studien ıNn Eurvopa, Le1ipz1ig 1955; 2  Z  34-—-2306
Baumstark, 0 cıt (S oben Anm I) 135, Anm E

3



24 Aßfalg

zulenken:;: enn Baumstark chrıeb » SsS;. elne alte 1 Orient. BrlOrfol
3120 (wohl Abschrift der vor1ıgen)«.
er dıe Überzeugung @: elne alte Handschrift der Chronik

befinde sıch 1M Orıent, ist Iar unbekannt. Daß A Ms Or fol 31206 für
Jung hielt, zeıgt, daß ß dıe Handschriaft ohl selber eingesehen hat und
S1Ee be1 seliner großen Vertrautheit mıiıt syrıschen Handschriften keineswegs
für eıne Handschrıiıft des Jahrhunderts gehalten hat Das andert aber
nıchts der Jatsache, daß dıe Handschrıiıft VO  I Mıngana als C1ie
einzıge Handschrift des Werkes ach Berlın verkauft worden ist und daß
VO  — der Eix1istenz elner anderen Aalteren Handschrift 1mM Or1ient m. W
nırgends dıe ede ist Ms fol 817206 muß also bhıs au{f weıteres als
einzıge Handschrift der Chronıik VO  = Arbela gelten und verdient daher
besondere Beachtung.

L1}
Die Handschriaft ist bereıts 1n einem Verzeıiıchnis der syrıschen and-

schrıften“ ach den Kegeln des Kataloges knapp beschrıeben worden.
och cheıint be1 dem Interesse, das der Handschriıift zukommt, elne en
gehendere Beschreibung der Handschrıft nIC überflüssıg.

DiIie Handschrı Ms fol 31206 rag dıe Akzessitionsnummer AÄAcc 1115

1007 Zır Zeıt wırd S1e ıIn der Westdeutschen Bıbhiothek ın Marburg
ahn aufbewahrt

1Ier Kınband, ein Halblederband miıt braunem Lederrücken un TOT
braunen, leinenüberzogenen Deckeln ist modern und ohl U1l 1007 In
Berlın gefertigt.

DIie Handschriıft besteht Aaus 40 Blatt*® ONn dickem Fapier. Das Papıer
ze1g knapp einen Miılliımeter breıte, gerade Wasserlınien, dıe ın etiwa
ZTi Abstand voneınander senkrecht Z Schriftrichtung laufen,
daß pIO me1lst Lınıen zahlen Sind. Das kFormat beträgt
27  - Der Schriftspiegel beträgt ziemlich regelmäßıg Jede
e1ıte nthält 2 Zeılen

DIie Schrift ist Estrangla (S Ahb I schwer datıerbar, mıtunter
nestorl1anısch punktiert, die Tıinte ist bräunlich Als Interpunktionszeıichen
kommen VOL der einftfache un der Doppelpunkt un als Irenner VOIL
Abschnitten der jerer punkt, bestehend AaUS 7WEe] waagrecht nebene1ıln-
anderstehenden schwarzen Punkten, zwıischen welchen größere rote
Punkte senkrecht übereinanderstehen.

Wıe Mıngana schreıibt®®, tehlen Anfang und nde der Handschrıiuft. Im
Innern ber welst dıe Handschrift keine Lücken Urc Blattverlust auf

AßTialg, yrısche Handschriften, Wiıesbaden 1963, 45 (Nr 24) Dort uch
Photographie VO Fol 27 Y LINHSCTIET Handschrift aut alie 1121 DiIie gleiche Seıite der
Handschrıiıft 1st auch 1n Kındlers Literatur Lexıkon $ Zürich 1965) 'T afel 1A4
ach Sp 24906, 1n Farbdruck abgebildet.

Die Angabe 1n ßialg, O C 45, ist darnach berichtigen. Be1l
der Folunerung der Handschriıft mıt Bleistift wurde versehentlich dıe ahl AaUuS-

gelassen, sodaß 1n der Zählung 1U unmıttelbar (und ohne I] ücke 1
LERXT) autf olg Mıngana, cut. (S oben Anm 2) X11



Zur Textüberlieferung der Chronik V OLl Arbela

DIie agen stellen sıch dar wWw1e tolgt (S Abb 2))
Lage umfaßte oftfenbar ursprünglıch Blatt (5 Doppelblatt), OIl
dAenen CdA1e Zzwel ersten Blätter verloren Ssind:
Lage und sınd mıi1t Je vollständıg erhalten
Lage ist mıt vollständig erhalten
Lage umtaßt ur Blatt24

Iie Handschrift ze1g R8l außeren un: unteren Rand vielfach Brand-
SPUTCIH, aber SO, daß nırgends Textverlust dadurch eintrı Brandspuren
en sıch :

1LB na dann abklıngend bıs E AI unteren and
7—10, ann abklıngend Hıs Z Aln außeren and

Blatt 23—2Ö AIl außeren and
2572 L unteren and

Blatt 41 Aalll außeren and
Diese Brandspuren sind insofern merkwürdig und verdächtıg,

nıcht ÜE SaSch verräterisch, als sıch d1ie Brandränder aufeinanderfolgender
eıten {tmals NIC decken. Es ist Iso schwer vorstellbar, WI1Ie d1ıe and-
chrıft 1mM rarn gelegen en soll Kınıge Seliten (24V, 2OT; 39V, 4OT,
ALT, 41V) fallen besonders dadurch AuUf, daß 1er der Ruß ftenbar KL1S
Lörmı1g verrieben worden ist SO MmMacC dıe Handschrift N1C gerade den
kandruck, als se1 S1e uUuSs einem AT Erette worden, sondern vielmehr
den, als SE1 S1e künstlich 1ın diesen Zustand versetz worden?>

Daß d1ie Handschrıiıft 1 Besıtze Mınganas Wäal, geht, abgesehen VOINl
dem Akzessilonseintrag, klar hervor AUS dem Diegel ın rotem Siegellack
auftf BI X  9 das deutlich d1e arabıschen Schruitzuüge gl D A

phons Mingana) ze1g nd den Knoten elıner Schnur versiegelt, dıe einst
diese inneren oberen and durchzog und zusammenhıelt.
Die kleinen Löcher, durch welche diese Schnur lıef, Siınd be1 en einzelnen
Blättern och ftestzustellen. DIie Schnur wurde ohl e1ım Bınden der

24 Mıngana bemerkt: «En examınant attentıvement le manuscrıt, I11LOUS

remarque YJUC les C:  s  €S disparues seralent qu nombre de quatre seulement,
MO1NSs d’admettre (ce qu1 EST DeuU probable) qu un cahıer entier a1lt d1isparu,

apres Ces deux teu1ılles». (Mıngana, C141l L56, UBNOTtTEe 2) Mıngana geht hıer
offenbar VO'  - der ırrıgen Ansıcht AUS, Lage enthalte ebenfalls Doppelblätter (wie
dıe Lagen 1—3) und Lage bestehe A US den beiıden ersten Eınzelblättern der Lage B
Was ber nıcht den 1atsachen entspricht. Lage besteht vielmehr SOweılt sıch
das der gebundenen Handschrıift noch teststellen 1äßt AUS Doppelblättern

Blatt scheint also vollständig Se1IN, höchstens noch eın angefügtes Eınzel-
blatt enthalten haben

Diese Vermutung verdıichtet sıch noch durch Nachforschungen, die M
FLEV, Mossoul, L& Ort und Stelle durchgeführt hat «En plus du temol1gnage du

Voste Sı  — le 1tre ajoute ATS! Dar ıL1l mo1ne de Notre Dame des Moilissons )}

(S unten Anm 26) «] al SAaVOIT Dar des temoı1ns SUrs JUC c’etaıt A dans la
Maison du pretre Awräha Seqwäna‚ YJUC Mingana avaıt eXpOSE les du 11A1llLU-
SCTIE: u1lle unNne, la flamme et la fumee, DOUT les NO1TCIT et les faıre paraitre plus
vleilles». (Brief V OIl Januar 1966) y 11 est Sur JUEC est biıen dans le YTANNUT«
de la mMaılıson de pretre quUE le livre fut NO1TFC1 et enfiume.,« (Braiei V O11 Junı 19606

3
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Handschrift 1n der Preußischen Staatsbibliothek entfernt bıs auf die
este Sliegel Minganas.

Besondere Erwähnung verdient uch dıie I ıtelangabe des erRes auf
Folıo Z'TV unten, die zweiıfellos VOIl Jüngerer and un ın anderer Tinte
nachgetragen worden ist (siıehe Abb I) Den verhältnısmäßıg Jungen
rsprung dieses Kıntrags behauptet mıt Gründen Voste
«Je t1ens nNnoter C GCOL6 passant, POUL le seu] nteret  n  A de la verıte, YUC
les mots: (Histoire) ecclesiastıque de Mesiıha Zeka ONt X  SQ ecemment
ecrtI1Its ans la du MANUSCTIET. la demande de Qas Alphonse, Da

molne d’Algoche qu1l vit CIHGOTC; et qu1 m: raconte plusieurs fo1s
Tait: permettant meme de le mettre pal ecrıt SOUS dıict  ee Ge mo1ne,

SOUPCONNaNT rıen, pretendit tout sımplement SAVOIT Gcrire STran-
guelı antıque, et 1l donna la PTEUVC, qu1 dut SEITVIT Aautre chose
ans Lintention du futur edıteur de CcCe chron1ique. Relata refero. Mais
cela confirme singulierement les de quelques CIIg UES“ .

Diese Beischrift hat also, falls dıe Angaben Vost  es stimmen un:
ıhrer Wahrheıt zweıtfeln besteht eın Anlaß keinerle1 Wert für den
Titel des Werkes.

Da Mingana ın selner Ausgabe die Seritenanfänge der Handschrıft N1C
angegeben Hat, selen S1e 1ın folgender Tabelle nachgetragen:

Sa L 2 S a Aa Bn > NTLW 4513
S 5588 DA 6)4) Ar Hu31a 7251 \q 6,45 ;
55 3O 0,006; 5 (LE 10:88; Or ENLILLLD BA 6vV AX3: ; T
7E S AF 130° NI ALQ31J LAXZ5 ; STr 15,46; SV NO E

1667 TT (!) (Die Zahl wurde be1 der Folnerung versehentlich ü ber-
1AT 5T TO.131I1;sprungen) AA 16:67; 10 (3 AD A XO

&- ‚CYJOÖ\-I!< 10;13; AA t.‘m.\.=7.‘l 20 MDA (.\\.:.&u::n:n o Q ST
CM A Ar 13 NL 35 23’95 ) I4T a CN 2A11  > 14 aal
253830° ST AL 2 O1 26:158; I5 279 ; T6r A 2611° 16 V

l'<ö'\l.p 929 S 40,31,; 171 (n IS 30527 /\ 51755 I8r r ı10n 324 )
I8 V N32,22; IOI 540 19 S>a 34,02° Z znchra
35 81° 20  A &\.\:u&\f<1 30,17; DU ar“ 3736° A Ä.u1-‘ 30,50; BD

Voste, Alphonse Mıngana, 1n Orzentalia Chyistiand Pervıodıica 1941)
514-518, bes S: Den Nachforschungen VO  e Fıey, Mosul,;, Ort und Stelle
ist offer.bar gelungen, den Namen dieses önches ermitteln. Eis handelt sich

den Mönch Ihomas, Sohn des Hannä, AUuUuS der Famılıe attotä Aaus der (Irt-
schafit Karamlaıiss. G est le molne Ihomas, fls de Hannä, de 1a amılle Battoöta,
du vıllage Karamlaıiıss, quı plus tard fut ordonne pretre et mMmoOourut Iraq Plusıj:eurs
EXPEerTtS chaldeens, consultes indivıduellement, m ’ont donne SO  a 110 Salls hesi1-
tatıon quan Je leur montraı L’ecriture SUTr le fac-sımıle de votre catalogue,« (Brie
VO Juni 1966
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15C0HF 30,80; O10 ’  ’ Z3T L.\\&\A‘\(‘( ALr 25 V
.11 03A 42.130; Z4T Aug ABr 24 V a\a  BA 43;34;, A5d Za
44533 25 —\1=L\ A Z 26r 46,2; 26 3Al AL4@0;; 27
en 45,39; 27 V EL ATTI 40595 Der Aagtel <nı \ mmln
rar ( ALAY gehört ach 50,70; eingefügt ; O8r Hun 50;795
D8V t..u.söu:n 51,95; 4Or 31759 1:3  ’ ZO V , L3 3ZO
C\“v_nö\r(.1 8,.150; 3O V Ihs t=: 4176 AL E Aun 55,6; SIN AT
56,28; SAT e1m& 57’ I3 ’ 32V 5033 AL 505513 BA\
5074 34T _ OML7 00,59; 34 V N O17 351 02,25;
3EV Aa zaal 63,1%; Di1ie Zeılen 64,1—065,24 der Ausgabe fehlen ın
der Handschriuft ; 30r HuLzS t"1 05,24; 306 V NS 06,12; SE
'<AV-LC\=>. 07,30; 37 V LDa 068,50; 38 V adeaple 60,69; 38 V m 1A08
60,16; 3Or FL aADQ9 70353 39V Hu rschher3 71,55; 40T 72773 7
40 V A=>51A9 73,0; AALT 3A T3 41 V —\C\-“< 7541

Wıe AUS dieser 1STte ersä1ic  IC entspricht eıne sSe1te der Handschrift
ziemlıch regelmäßıg 20—22 Zeılen 1ın der Ausgabe Diese Feststellung ist
ür dıe spatere Darlegung VON Bedeutung.

Um das Verhältnıs der Ausgabe ZUYT Handschrıft testzustellen, SEe1 1mM
folgenden eine 1Ste der Abweichungen der Ausgabe E A) VO ortlau
der Handschrift H) zusammengestellt :
AI)9W . ; AD amı)Zd)da : H am e O, AZ 156

z Na z \s 2,2 NDAXN 2,2 Wa T3ASLO
C LTTAMT; Dr FLa Anr mZ adn Q1ArT; 3927

I; 5,34A 3022 a\a H'sa\_ A 4,20 €.\‘iä\:>
t=\h:° t=‘ Aasa: 535 fehlt ; -  4I
H 7u\:5\;‚ A 5,41 aDAL H az.; A 5,42  1h...&A= ‘\‘Ä\A=)
A 5,45 CYZÄ..\.\XD m.\.u::(°) 6,48 HZ ); 7,20
\QC"A fehlt ; 7,34 O - g-sala; 5,57 (7.) fehlt:;

,7 ala C\A'.L\.£DO 0,79 H . nsası 30187
\C\m fehlt; A IO Sa nla 11L 4O L AAAr

CZ AAOMAF; 1322 AAaa HC=AA=° 14,24 XNaa
Han 14,43 tl1 (fl.1; 17.,00 3A
MNa IA \mÄr(o Zn \a ö‚ 1LT7
e 18117 ; 16132 R IL T hd:
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1018 rt1:.1\.>:.'l <Zaslası: 20,18 mia
20:26 A, 20,206 adalap H fehlt; 2367 ..).fl.33voa._nm\..nc<:

nla„._u:x-;3„.m m.Ln <; 23,96 z \la
Y 3 A 255 7:1:.\ÄA:‚ ’Ön ’
(3r ID 25,14 ELE LL B, ıA

fehlt ; Z RS m;3v_mmlnt'<; 20657 u
ijehlt; A 26,25 t"1 20337 Arn %. K
Z  > QQ CT AQ2A..57) QQ AL° An sac fehlt ; 4, 50

Q-D\—.A\ 22452 _ OT IoaTT O -LDaTT: 34,00
m. 33 LITDOa 35,068 HA 335 AL 3370
mA NL} ber der Zeıle ; 35:,79 SA etztes aP über der Zeıle;

S0618 H er > LL NNT ; 3735 \ 571
r<Lx.u:fl 37,36 K DA ber der Zeıle ; 37,42

37,44 Za 38,47 uD1Ä
30709 ÄIOG 40 , 107 Ar Ml

AL 11 t\wi.1 t\is.1; ’ Lı 300 10 ; AF AL I3A
ONO AASCMNA , A 42,4 aar \ ‚.z:.\Ä 43,35 yı Nal
H zılal 4430 L1 300 I 0 24520 Au 44,44
N s2l.flh-.\€\ An sansNa 44,406 Za ‚35}

a ON2.1.A 44,,506 L ETATIOA
X i5T030; 44,506 A DISDDI öra 45,56 c<A.Ä„.: <
a\ Ir 45,70 FELa ADr AQDQAart:; 46,82 U  Ö

cnmc3.o m73(3.(\ (%) AUATÖ t<é\0m\r<:; nNhamirs A7i21
WLa An W aANQMN9 i 46,50 1 39 40,59
2 L11  s mA LD} 40,59 311155 ( E13155) 49,68
QANQNAarf AD Q 449, ult 1 iE Z,e1ie unter dem Strich miıt
der spater hınzugefügten Angabe des Jıtels un des Verfiassers gehört

das Ende VO  ; 27 Iso 1n der Ausgabe SO; Zeıle 79; ach
50,5I1 San fehlt ; 5199 Z LAdhAchrıa

X LadhaAacdha XL3 t7.1 I3 ’ sa1°97
LLL DT K NEO a , r<:x:::.1.»&
S LÖ7 (..L.\.J.)..‘Ö\.!JDC\ ta.n.&\mc\; 5555 C
aAac fehlt ; 55,9 < .1Ä;: <rlıs); 57,L© CNn e

55,32,306\ au 50nlr N d
00,83 \ 60‚89 ._\<.\mx..n.x.1x ..\cum.u.mtx ;
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A 618 A NO K ir al! ÖXO za
ÖL CY2.2..2 IN CY2..2 4M > 6213 waATAIACH DAIAIEH :

63,7121 NR} l<fi2l:m1 9 04,29 a\an alszan:
04,34 QL\ ND —/ y fehlt (Homoioarkton) O4,1 e 1000 bıs

05,24 A T s R7 fehlt 1ın der Handschritft. (Homoioteleuton bzw

Homoioarkton mıiıt S aIT ‚5 |); 65,29 LDra CTa
5a (!); 066,24 L3 ST (...1..&\>3 } 67,26 Na

aura 6738 Z x\ SQa Za sSnSQa; ‚65 3-5

NT MNO fehlt; 60,4 wAaTIATIAChH VATIAIECH ;
00,7 AL O (<ö'\!.° g 00,14 33 LIND); Za 70

fehlt ; 7310 q ;=\k 7A5 zualaQ
H 3 \NaQ

Vielfach gehen Mhese Abweıchungen HIC über den Rahmen des be]l
NIC Salız sorgfältigen Ausgaben Üblichen hiınaus. Besondere Beachtung
verdıienen allerdings d1e Stellen, denen d1ie Ausgabe Überschüsse 11-
ber der Handschrıiıft aufweiıst, gew1ß eın ungewöhnlıcher all

An 16 Stellen hat Je eın Wort ın der Ausgabe keine Entsprechung 1ın
der Handschriaıft : 2,2 5353 7,20 0,57% 1O0,87; Tö 117 2626° »  J
Z CE; 2614 3445 30;70; 50,5I1; AB 75 57 10° 7210

WEe1 aufeinanderfolgende orte ın der Ausgabe en keine Fntspre-
chung ın der Handschriuft : 04,34

Fünf aufeinanderfolgende orte der Ausgabeenkeiıne Entsprechung
In der Handschrıiıft 68,65

An a ll dıesen Stellen bhıetet A1e Ausgabe eınen glatten Text, während
ın der Handschrift diese Auslassungen sinnstörend wirken. 1Ne diese
Überschüsse der Ausgabe lıegen nıcht elıner Blattgrenze der Hand-
chrıft, sondern jeweıils auf Ein- un demselben S1ie können Iso
niC etiwa UTE Verlust elınes Blattes der Handschrift ach der Druck-
legung Tklärt werden.

An MAese etztere Möglichkeıt, nämlich den Ausfall elnes einfachen der
eINes Doppelblattes der Handschrift ach der Drucklegung, möchte 111a

zunhäachst be1 dem SallZ auffälligen Überschuß VO  — 23(! Zeıilen auf
04, 1—065, 2 der Ausgabe denken. Hıer ist die ede VOIL dem Bischoftf

Mar Rhima Di1ie Handschrift ach der ersten Erwähnung dA1eses
Namens nde der etzten Zeile VOIl ZEV 1n der Zeıle VOIL

306r gleich mıt dem ext nach der Erwähnung des Namens 1ın der ANıS=
gabe (23 Druckze1ilen später) fort2“. Hıer ware ın der dat d1ıe Vermutung

7 In der Übersetzung MC Sachau (S.0 Anm 4) 85, haben keıiıne Ent:.

Sprechung 1n der Handschrıiı1ıfit dıe Orte VO (Mar Rehima) » Dieser ater tammte
AUuUS der Stadt Arbela« ıs »Als ohn für seıne 'Laten«, praktısch dıe beiden
ersten Abschnitte.}
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nahelıegend, der Überschuß des ruckes SEe1 HIC den nachträglichen
Verlust eINESs Blattes der Handschrıiuft zwıschen fol 35 un 30 erklären.
Das ist ber Aaus mehreren (Gsründen höchst unwahrscheinlich, ja
möglich

Wie Aaus der Darstellung der Lage ın Abb klar ersichtlich lst,
besteht diese Lage Aaus Doppelblättern. Wäre ein Eıinzelblatt zwıschen
35 und verloren, müßte sıch als est des en Doppelblattes
zwıschen den jetzıgen attern 3I und eın Einzelblatt nden, 1es ist
aber N1C der all

Wäre ber ein Doppelblatt ausgeflallen, mu  B WwW1e€e zwıschen fol
a un 306, uch zwıschen tfol 3L un AD eın ausgefallen se1n, Was
sıcher e1INe sinnstörende 11C 1mMm /usammenhang des laufenden lextes
hınterlassen Nun läuft aber VO  — S1V, letzte eıle, hıs S32r ETsSte
Zeıle, gerade eın Zıitat AaUS der hi Schrift (Psalm 44, 24), SO 1er eın

ausgefallen se1n annn Im übrıgen Set7z sıch uch die (762
SCNICHATE des Bischofs Maäran-Zka, VOIN dem 1er gerade die ede lst,
ohne Bruch ın der Erzählung iort, sodaß uch us diesem (ırunde der
Ausfall elines Doppelblattes N1C ın rage kommt®®.

och eine weıtere Beobachtung sprıicht enNntschıeden dıie Er-
klärung dieser Stelle Urc nachträglichen Blattverlust der Handschrift
Aus dem Vergleich der Seitenanfänge der Handschrı mıt der Ausgabe
S1e INa  —$ nämlıch, daß eliner e1te der sehr gleichmäßıg geschrıebenen
Handschrift etwa 20—22 Zeılen 1ın der Ausgabe entsprechen, einem
der Handschriuft also 40—44. Zeılen 1mM TUC Da der überschüssıge ext
aber 2 Zeılen 1n der Ausgabe IOME. mu EeLIWAS mehr als e1te AauUus-

gefallen se1N, Was praktısch unmöglıch ist, bzw eın Kinzelblatt, das N1ıC.
dıe VO Zeilenzahl aufwıes. C cdieser Fall: daß nämlıch eın 11U1I
teılweıse beschrieben lst, findet sıch 1ın uUuNnseTeTrT Handschrift nirgends. DIe
Erklärung cdA1eser Stelle nrc nachträglichen Ausfall elınes Blattes der
Handschriaft omMm Iso N1C ın rage

Nıchts berechtigt 1111S daher der Annahme, daß sıch dieser Abschnitt
VOIN Druckzeıljlen ZU Zeıt des Druckes ın UÜHNSeETETr Handschrıift gefunden
habe, VOTLT dem Verkauf der Handschrift ach Berlin aber daraus durch
Blattverlust verschwunden sSe1

1i
Damıt erhebht sich 1U die rage Woher STAMMEN dıe [ berschüsse der

Ausgabe gegenüber uUuNsSeTeT Handschrıiuft ”
es, Wds bısher bekanntgeworden isSt. spricht dafür, das Ms fol

3126 dıe eInNZLLE Handschrı dey ( AhronıR VON Arbela ist un dA1ese and-
chriıft er uch dıe Druckvorlage für Mınganas Ausgabe SEWESECH se1n
muß Wıe ben ausführlich dargelegt S 21 welısen besonders folgende
Punkte 1n cdA1ese iıchtung: DIie Ausführungen Mınganas ber dıe and-

J x In der iranzösıschen Übersetzung Mınganas iıst allerdings 135, zwiıischen
den Zeilen VO unten und VO  - unten, dıe Übersetzung des LlLextes 57 Zeıle
En ausgefallen, Cd1e gerade dıesen Abschnitt enthalten wurde
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chrıft ın der Kınleitung seliner Ausgabe, sSe1ın Siegel auf der Seite
der Handschrı dıe mıt Miınganas Angaben übereinstimmenden ach-
ıchten der Berlıner Akzessionsnoti1z, wonach Mingana dı1e Handschrift
1m Auftrag des eigentlichen Besıtzers, elines Mannes AaUS Ekrür, verkauft
hatı die Anführung VO  e 1te und Verfasser ıunteren Rande VOINN tol
Z'TV Handschrift, die SCHAUE Übereinstimmung des Druckes und
der Handschrift, Was den UmfTfang des Textes anlangt, schließlich der
Zeitpunkt des Verkaufs der Handschriuft durch Mıngana Hrz ach Voll-
endung des Druckes

Wenn INa  > Iso daran es daß 111S6GT6 Handschriıft e1INn Un1icum
un damıt uch die eINZIE möglıche Druckvorlage der Ausgabe Minganas
Ist ann können A1e Überschüsse des Druckes 1LUF VO Herausgeber

Mıngana selbst stammen S1e standen, W1e€e WITr gezelgt en ho{f-
fen, Nn1e ın HSE TeT Handschrı ür d1e Ergänzungen einzelner Wörter
ware das N1C weıter bedenklıich, zumındest WAare eES verständlıich, daß
Mıngana 1n der Ausgabe qıf Mhese Weılise eiınen glatten ext herstellen
wollte DiIie Stellen ıngegen, n denen mehrere Orte eingefügt SINd,
besonders dıe letzte Fınfügung 1 Umfang VOIN Z Druckzelnlen, mussen
aber berechtigte edenken wachrufen. Mıngana hat vielleicht als U1-
mıttelbare Druckvorlage für den Setzer elıne Abschriuft der Handschrift
angefertigt, dıe wohl, 1 ((egensatz ZULI Handschriuft un 1ın Überein-
stımmung mıt dem TUC durchgehend nestorlianısch vokalısıert Wl
DIieses rıptum Miınganas, dıe unmıiıttelbare Druckvorlage, müßte diese
Überschüsse gegenüber der Handschrıiıft enthalten en Nun Wal

Mıngana als ausgezeichneter Kenner der syrıschen Sprache un Iıteratur
zweıfellos 1 Stande, diese Fkrgänzungen 1m St1l des übrıgen Textes
schreı1ıben. Ungelöst bleiıbt aber dA1e rage, Was iıh enn A dA1esen E1-
satzen verleıtet un Was eigentlıch amı ezweckt en sollte. DIie
eigenmächtigen Einschübe Mınganas, dıe größeren VOI allem, blieben be1
cdA1eser Annahme ohne echten 1nn

(1an7z uUuNnNsSsCZWUNSECNHN lheßen sıch Mhese Stellen erklären, WEE1111 l1er nıcht
Überschüsse 1 TUuCc sondern Auslassungen ın Handschrıiuft
vorlägen, WEI1I11 Mıngana entgegen selner ausdrücklichen Erklärung

doch och eINeEe we1ıtere Handschrı der ChronıikR ZUT Verfügung gehabt
hätte, VO  —_ der sowohl dıe Ausgabe als auch UÜUNSetTe Handschrıiuft abhängı1g
waren.

Angenommen, WIT besäßen des Druckes elnNe Handschrift
LEI1LNEN WIT S1€E einmal mıt dem Wortlaut der Ausgabe,

würde 198008  —_ siıcher Z dem Schluß kommen, UNsSEeTeEe Handschrift sSEe1 VOIl

abhängıg, entweder indırekt, indem beıide auf einen gemeınsamen Arche-
ypu zurückgingen, oder dırekt, sodaß HAIISCLE Handschrı unmıttelbar
AaUS abgeschrieben ware. würde den vollständigen ext enthalten,
UuNSere Handschrift Ware nachlässıg abgeschrieben un hätte mehrfach
ın sinnstörender Welise einzelne oder mehrere Wörter ausgelassen. Wäh
rend dıe Auslassungen einzelner Wörter der Nachlässigkeit des Schreibers
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zuzuschreıiben ware, würden sıch Stellen als wahre Musterbeispiele für
Auslassung Homo1i0arkton erwei_sen : (Ausgabe 04, 34  — Der Schreli-
ber Handschriuft SDTaNns VO ersten wab-halen gleich auf cA1e
zweıte Erwähnung dieser OÖrter über ; (Ausgabe 04, - 053 24) er
Schreiber uNSCIE: Handsehrut: der eben erst 4, 34) das pier e1INeESs
Homoioarkton geworden WAaTrT, SPTaNsS, zusätzlich abgelenkt durch den
Blattwechsel, VON der ersten Erwähnung der OTr{ie A Rhima gleich
auf A1e zweıte krwähnung ber und 1eß dadurch den SalnzZell ersten AD
chnıtt der Geschichte (im Umfang VONN Z Druckzeilen) Aau  L

Auf diese Weilise schlene DAr das Verhältnis der beıden Textformen
- A Druckausgabe) und Handschriıft 1e1 zwangloser un e1IN-

leuchtender erklärt. Der (Gsrund ware reine und oft Z beobachtende ach-
lässıgkeıt des Kopisten HNSCtTEI Handschrı1ft: dem zudem 7WEe]1 ängere
Auslassungen infolge Homo1i10arkton uınterlaufen waren. In dA1esem all
könnte UuÜNSCTeE Handschriuft N1C CA1e Druckvorlage SCWESCH se1n, sondern
eINeE andere Handschrift X deren ext der Druck SCLWeCHET wiederg1bt als
1NSCeIE Handschrift, die ihrerseılts gegenüber Auslassungen aufwelst.

Was aber Wware ın E d1e Handschrift VO  — der sowochl
TUC als uch UNSCTE Handschrıiuft abhängıg Z711 denken SInd ”

Baumstark ahm schon 1022 d1ie Exı1istenz eiıner weıteren, en
Handschrift der Chronıik VOIl Arbela 1 Orl1ent« (S oben S 24), VOIN

der UNSeTE Handschrift eine Abschriuft sSEe1 s scheınt, daß Baumstark /ABER

Annahme zweler Handschriften der Chronık VOIN Arbela lediglich deswegen
gekommen ist: we1ıl mıt ecCc —— UNSEeTE Handschrıiuft keineswegs für
e1INe Handschrıiuıft des Jahrhunderts halten konnte, W1€e ıngana wollte,
und S1E deshalb lediglich für dıie Junge Abschriuft elıner en, I3 1111-

bekannten Vorlage 1e Meıines Wissens ist Baumstark nicht auf dıe
Unterschiede zwıischen Druck un Handschrı aufmerksam geworden.

ber W1€e STE s mıt der Exıstenz eıner olchen zweıten Handschrı
der Chronıik ? s raı festgestellt werden, daß Uu11Ss über elne solche aBCd-
chriıft nıchts bekannt ist Ihre Ex1istenz stünde ferner 1mM klaren Wiıder-
spruch DE allen Angaben Mınganas, der immer ur VOIL eliner einzıgen
Handschrift spricht, dıie ach allem, Was oben ausgeführt worden ISt.: mi1t
der unls vorliegenden Handschriuft identisch se1n mußte Mingana
wirklıch e]lne Handschrıiuft für selinen Druck ZAULE Verfügung gehabt,
würden sıch ZWaTlr d1ie Überschüsse des Druckes erklären S1Ee STammTten
dann Aaus Z N1C AaUuUSs UuUNSEeIECI Handschrift. Wiıe aber würde 6S sıch ann
erklären, daß der @376 ZW al AUS geflossen ware, aber den ext-
umfang HSGT Handschrıiuft bıetet, also zweiıfellos ın ınmıttelbarer BOs
ziehung Z Handschriıft otant Entweder müßte ann X irag-
mentarısch W1e HUNLISETt Handschrift: den gleichen Textumfang W1€e
uNsere Handschrift aufgewlesen aben, Was mehr als unwahrscheinlich ist

Oder Mingana den Umfang des lextes HSE TeT Handschrift pUuDb-
lıziert, allerdings nach dem Wortlaut ber Was sollte ıh a7
bewogen haben ?



Aßfalg
der sollte uUuNsSeTe Handschrift lediglich eıne Abschrift VON sein®

elıne geschıickte Abschriaft allerdings, daß che gleiche Textmenge
(abgesehen VOIN den wenıgen Auslassungen, die als Überschüsse des
Druckes erscheıinen) W1e In gleichmäßig ber alle Seliten and-
chrıft verte1ı wäre ” Das halte ich ZWaTl tür schwiıerig, ber be1 einem
geschickten Schreıiber für N1C unmöglıch®,

Wenn uUu1LllSeETeEe Handschrı aber 1LLUT eine Abschrift der Handschrift
ware, ar um sıich ann Anfang uUuNsSsSGCILi6er Handschrift eiıne
vollständige Lage, deren beıide ersten Blätter tehlen ? Sollte damit etiwa
der Anschein einer alten Handschrift vorgetäuscht werden ” Was oben
(S 25) ber die Behandlung uUu1llsetTeTr Handschrift mıt Feuer un uß
un ber dıe spatere Beifügung des Jıtels un Verfassernamens (5 20)
gesagt worden ist, würde durchaus 1ın d1ese Richtung we1lisen®1.

ber sollte Mingana Handschriaft zurückgehalten und UAHSGTE
Handschrift, dıe dann, W1e schon Baumstark vermutete, ohl 1LLUT eıne
Abschriuft VON wäre®®® als Un1iıcum verkauft haben ? Wollte oder konnte
sıch Miıngana us irgend einem (Grunde VOI der vielleicht wirklich alten
Handschrıift N1C trennen ” Hatte etwa iın selner Ausgabe den Wort-
aut der Handschrift stark abgeändert ? der ber sollte Handschrift
etwa Jungen Datums SCWESCH se1n, daß S1e sıch ZUu Verkauf N1IC
eignete ? War S1e etwa mıiıt em Vorbehalt SEe1 angedeutet nıchts
anderes als dıe oben (S 30) vermutete, VO  — Minganas and geschrıebene
unmıiıttelbare UDruckvorlage für den Setzer, Aaus der annn sowohl uUuNsSeTe
Handschrift VO  an der and e1INeEs geschulten modernen Schre1ıbers®®,

Diese Möglıichkeit hatte schon Baumstark angedeutet (S Anm 20)
Die Lage mıt Doppelblättern könnte immerhın darauf hinweisen, daß

der Schreiber hoffte, mıiıt diesen Seiten auszukom men , SONST hätte wohl ıne
Lage VO oder Doppelblättern begonnen, Ww1ıe S1Ee die übrigen Lagen der Hand-
schrıft enthalten. Dann hätten WI1Tr heute 1n Lage mıiıt Kınzelblättern, nıcht
mıiıt Doppelblättern tun Doch siehe auch unten Anm

Klarer Läßt sıch hier allerdings TST sehen, WEl WT Handschrift sicher
datıiert werden kann, WEeEe111)1 die VO Herrn Dr Voigt zugesagte physikalische
Altersbestimmung des Papıeres uUNnserer Handschriuft ıne unzweılelhafte Datıierung
ergeben sollte Auft paläographischem Wege ist ıne sıchere Datierung, gerade be1ı
kstrangla, leider aum möglıch.

32 Theoretisch könnte 11SeTrTe Handschrift freılich auch 1Ur indırekt von abh-
hängen, W1Ie oben ausgeführt.

3: Nach den bısherigen Nachforschungen VO rof Fiey, OSSOul;, käme
als Kopist uUuLNlSeEeTET Hs vıielleicht der oben (S Anm 25) erwähnte Oasa Awrähaäi

eqwana AUS A1q6$S 1n Frage eC1 confiırme L’histoire laquelle Je n’avals pas
prete fo1 selon laquelle Mingana avaıt taıt NO1TCIT et salır Par asa Awräha Seqwänäd’Alqos un qu 1l avaıt faıt cCop1er Dar le pretve mMmEMe! Je u1Ss pPas C HCOFE 100 %
SUr de Lıdentification de l’ecriture; ] al autre de copiıste Ou seuls les
tıtres SONT strangueli, et donc plus SO1gNES; deja les semkat poıntus SONT AaTAaC-
terist1ques, tels aUSsSS1 qu 1l les faıts POUT 1105 caracteres d’imprimerie. Cependant
Je do1s GIICOTE VOIFr, prochaınement ]Je I4  eEspere, autre du mMmeme avant z“  etre
categor1que». (Brief VO 66) Nach weıteren Nachforschungen cheınt

Fıey gut W1€e sıcher, daß Awrähäi Seqwänä der Kopist uUNSetTeTr Handschrift
ist »Les COmpara1sons QUE ] al Pu faire AVECC d’autres ecrıts du pretre Awrähä
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der sich och W1e der Schreiber der Titelangabe DF unten auf Estrangla
verstand als auch der Druck geflossen wären ” In diesem Fall ware
auch durchaus denkbar, daß Mıngana VO  —_ Handschriuft (seinem Skr1p-
tum) 11UI sovıel ext veröffentlichte, als der Schreiber der Handschrift
auf der vorgesehenen Blattzahl QÜSG1erTr Handschrift untergebracht hatte
Unsere Handschrift TU ann mındestens VOT der Beendigung des
Druckes vollendet worden se1ln. In diesem Fall siıch der Schre1iber

Handschrift WESECH der Verteilung des JTextes keine besondere
ühe geben mussen. Dieser Fall ist natürliıch 1LUFr denkbar, WEe1NnNn uMNSeTe
Handschriıft nıcht alt, sondern etwa 1900 herum entstanden ware,
Was ja dıe Nachforschungen VO  a} Fiıey (S Anm 33) sehr wahr-
scheinlich machen. Vielleicht ann uUunls d1ie vorgesehene physikalische
Altersbestimmung der Handschrıiıft ın diesem wichtigen Punkte Aufschluß
geben

VII

Zusammenfassung
Gegen dıe Überlieferung des Tlextes der Chron1iık VOIN Arbela bestehen

gewıichtige edenken
Wenn HSGFE Handschrift wıirklich cd1ie einz1ge Handschriıft des Wer-

kes ist, ann mussen dıe Überschüsse des Druckes VO  — Mingana
tammen Warum diese Ergänzungen VOTSCHOMIM Haft; bleibt unklar.

Das Verhältnis Ol Druck und Handschrıf würde sıch N-
un einleuchtender erklären, E1 IIC Überschüsse 1 Druck

sondern Auslassungen In Gr Handschriıft (zweı davon niolge klarem
Homoiloarkton) gegenüber einer uUu1ls nıcht ekannten Handschrift . VOI-

lıegen würden. Mıt würde derTI übereinstimmen un HHSETE AT
chrıft ware direkt oder indıirekt Ol abhängıg V denken. DIiese and-
chrıft ist uUunls ber unbekannt Von Mıngana wIrd S1Ee nırgends rtwähnt
und ist bıs Jetzt auch N1C. aufgetaucht.

Warum Mıngana Handschrift q zurückgehalten und uUuNseTe and-
chriıft ihrer Stelle verkau haben sollte, bleibt unklar. FKın denkbarer
Grund hıerfür könnte SCWESECNH se1in, daß entweder ıngana en lext
dieser Handschrift 1ın seliner Ausgabe STAr abgeändert © Was sıch
e1m Verkauf der Vorlage rasch herausstellen können, oder aber,
laß dıe Handschrift Jungen Datums Wal, daß S1Ee sıch Z Verkauf
als »Handschrift des Jahrhunderts» beım besten ıllen nıcht eignete.

Wenn uUuNnserTre Handschrift N1IC Ccije Druckvorlage Minganas, sondern
lediglich elıne Junge Abschriuft ist und dafür spricht vieles dann STE
CS reC. bedenklich die Textüberlieferung der Chronık VO  — Arbela.

‚Abraham) SEqW  änä, d’Al1qöS, INE semblent concluantes. Une ultıme veriıfication
seraıt possiıble: 1a amılle du pretre souvıent qu ıl COP1a DOUTI Mingana deux
livres estranghelo., Le sSecond seraıt-ıl Pas Birmiıngham Y (Brie VOIN

Juni I9 Ich werde dıeser 5Spur och weıter nachgehen.



Aßfalg, Zur TLextüberlieferung der Chronik O1l Arbela

Diese Ausführungen moögen zeıgen, daß nıcht 1Ur der nhalt, sondern
auch die Textüberlieferung der Chronıiık VO Arbela keineswegs ber
jeden Zweiıfel rhaben IsE Vıelleicht können diese Hınweise der Forschung
Heuen Anre1z bıeten, sıch einerseıiits och SCHAUET miıt dem solangebeachtet gebliebenen Ms tol 31206 di befassen nd andererseits Uun-
S ext ach em Vorgang Ol Peeters, Ortız de Urbina,
Fıey och SCHAUET auf innere Krıterien hın durchforschen,
der Lösung der Kätsel, dıe dieser ext uUuns aufg1bt, näherzukommen.

an kann 1U bedauern, daß n1emand /R Lebzeıiten Minganas
(7 037 un: >5 mancher Zeugen In der Gegend OIl Mosul sıch
SCHAUET mıt HNSeTIer Handschrift beschäftigt hat Damals sıch ohl
och manches klären lassen, Was heute, ach dem 1I1od aller beteiligten,vielleicht schon AIC mehr mıiıt Sicherheit testzustellen ist ber 1e]
cheıint MIr testzustehen : N1C innere Krıterien, sondern auch d1e
unklaren Verhältnisse der Textüberlieferung mahnen größter Vorsicht
gegenüber der Chronık On Arbela.


